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Wer sich in einer Gesamtschau des Medienrechts versucht, 
steht vor einer breit gefächerten Aufgabe. Die Autoren be-
ackern in ihrem 800 Seiten starken Lehrbuch das traditio-
nelle Terrain der Printmedien und des Rundfunks, um ihren 
Blick aber auch auf die Entwicklung der Informations- und 
Kommunikationstechnologien und damit in ganz andere 
Sphären zu richten, irdische und ausserirdische. Die gegen-
über herkömmlichen Werken abweichende Systematik ent-
spricht dem Wandel der Medienlandschaft, wobei die in-
haltlichen Dubletten als Tribut an die Verständlichkeit 
wohl unvermeidlich sind. Die Sprache jedenfalls ist an-
schaulich und liest sich angenehm.

Dass sich in ein derart umfangreiches Werk da und dort 
Schreibversehen einschleichen, ist nachvollziehbar – etwa 
dass die Nummerierung der Bestimmungen des Medien-
strafrechts nicht durchgängig der seit Anfang 2007 gel-
tenden Fassung angepasst ist. Eher ärgerlich ist die Unvoll-
ständigkeit, in der im Zusammenhang mit sozialpartner-
schaftlichen Fragen jeweils die Verbände der Medienschaf-
fenden aufgeführt sind; mal fehlt der eine, mal der andere. 
Noch ärgerlicher sind unzutreffende Aussagen, beispiels-
weise es würde ein paritätisches Berufsregister bestehen, 
welches die Führung der Bezeichnung «Journalist BR» regle. 
Ein solches gibt es seit Anfang 1993 nicht mehr, auch wenn 
es als Poliltikum immer wieder kontrovers diskutiert wird. 
1995 haben der Verband der Journalistinnen und Journa-

listen (heute «impressum»), die Schweizerische Journali-
stinnen- und Journalisten-Union (heute «comedia») ge-
meinsam mit dem Schweizer Syndikat Medienschaffender 
ein eigenes Register für hauptberuflich tätige Medienschaf-
fende eingeführt – vorausgesetzt, letztere anerkennen den 
Kodex des Schweizer Presserates. Diesen Ausweis für «Medi-
enschaffende BR» konkurrenzieren die Verleger mit einem 
eigenen Presseausweis, der an keinerlei qualitative Kriterien 
geknüpft, sondern lediglich mit der Empfehlung eines 
Chefredaktors zu erlangen ist.

Noch viel ärgerlicher sind rechtlich relevante Versehen, et-
wa wenn die Autoren bedauern und e contrario aus Art. 94 
Abs. 2 und 3 RTVG schliessen, juristischen Personen sei die 
Beschwerdebefugnis gegen Radio- und Fernsehprogramme 
verwehrt. Denn aus Absatz 1 der nämlichen Bestimmung ist 
direkt zu folgern, dass auch juristische Personen Zugang zur 
Betroffenenbeschwerde haben. Anderseits weisen die Auto-
ren auf die Schlichtungsfunktion der Unabhängigen Be-
schwerdeinstanz für Radio und Fernsehen UBI hin. Diese 
Möglichkeit der Verfahrenserledigung bleibt seit dem In-
krafttreten des neuen RTVG am 1. April 2007 jedoch aus-
schliesslich den Ombudsstellen vorbehalten.

Kritikastisch wäre, weitere unglückliche Beispiele aufzu-
listen. Diese und die erwähnten werden in einer Folgeaufla-
ge bestimmt ausgeräumt, so dass die Autoren den Lese-
rinnen und Lesern eingangs des Buches zu Recht das Goe-
the-Wort entgegenhalten: «Nur sollte keiner mucken, / Der 
nicht so denkt wie wir.» n
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